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Mehr Raum für die Bürgerberatung
Die Pläne für die Umgestaltung des Erdgeschosses des Salzufler Rathauses schreiten voran. Der Sicherheitsaspekt steht im Fokus.

Daher sollen Treppenhaus und Aufzüge nicht mehr frei zugänglich sein. Ein zentraler Informationsschalter hat die Eingänge im Blick.

Alexandra Schaller

BadSalzuflen.Der50Meterho-
he Kran überragt das Salzufler
Rathaus an der Rudolph-Bran-
des-Allee ein gutes Stück. Die
FassadedesGebäudeswirdnach
und nach abgetragen, die Sanie-
rungsmaßnahmen gehen vor-
an. Doch nicht nur außen, auch
im Inneren soll sich einiges ver-
ändern.VorallemderEingangs-
bereich sowie das komplette
Erdgeschoss werden am Ende
kaum wiederzuerkennen sein –
diedortgeplantenBaumaßnah-
men sind im jüngsten Aus-
schuss fürBau-undVerkehrbe-
schlossen worden, der noch vor
der Coronavirus-Krise tagte.

Die Arbeiten schreiten voran:
Ursprünglich war am Rathaus
lediglich eine energetische Sa-
nierung der Fassade geplant.
Dann kam jedoch eine Schad-
stoff- sowie eine technische Sa-
nierung dazu. Zudem mussten
bauliche und technische Anfor-
derungen aus dem Brand-
schutzkonzept umgesetzt wer-
den.IndiesemZugesolltenauch
die Raumkapazitäten insge-
samterweitertwerden.LautRo-
nald Achtsnick, Fachdienstlei-
ter Hochbau der Stadt, ist die
Schadstoffsanierung für den
ersten Bauabschnitt – dem Flü-
gel in Richtung Salzuflen – be-
reits weitestgehend abgeschlos-
sen. Nun laufen die Planungen
und Ausschreibungen für den
Innenausbau, die ersten Fens-
ter und Fassadenteile sollen
schon im April montiert wer-
den.

Unübersichtlicher Eingangsbe-
reich: Das Rathaus wurde 1975
erbaut–damalsentstandaufder
Seite in Richtung Rudolph-
Brandes-Allee der Hauptein-
gang mit zwei doppelten Flügel-
türen, der über eine Treppe zu
erreichenwarundüberdenman
in eine Eingangshalle samt Aus-
kunftstresen gelangte. Die ist
aufgrund zahlreicher Umbau-
maßnahmen jedoch schon lan-

ge nicht mehr als solche zu er-
kennen. Und: Da die Mehrheit
der Besucher heute mit dem
Auto zum Rathaus kommt, hat
sichderursprünglichalsNeben-
und Personaleingang gedachte
Bereich auf der Parkplatzseite
zum Haupteingang entwickelt.
Das Problem: Wer hier das Ge-
bäude betritt, die Aufzüge nutzt
oder via Treppe in die oberen
Etagen läuft, ist so gut wie gar
nichtzuüberprüfen.„Dawirdie
Sicherheit im Rathaus verbes-
sern möchten, musste sich hier
etwas tun“, sagt Ronald Achts-
nick. Aktuell werde zwar ein Si-
cherheitsdienst eingesetzt. „Das
ist aber keine Dauerlösung.“

NeueSichtachsenfürmehrKon-
trolle: Um künftig gerade für

die Mitarbeiter im Rathaus
mehr Sicherheit zu gewährleis-
ten, soll sich im Erdgeschoss ei-
niges tun. Zum einen ver-
schiebt sich der jetzige Haupt-
eingang um einige Meter gen
Osten. Dort soll ein neuer Ein-
gang über Eck samt Windfang
entstehen – ein Büro wird da-
für weichen müssen. Wer dann
das Rathaus betritt, läuft auf
einen mittig platzierten Infor-
mationsschalter zu, von wo aus
die Mitarbeiter nicht nur den
Haupteingang, sondern auch
den weiterhin bestehenden
Eingang aus Richtung Ru-
dolph-Brandes-Allee im Blick
haben.

Schutz für Mitarbeiter: Der jet-
zige Haupteingang bleibt als

Notausgang und Personalein-
gang bestehen, wird jedoch
nicht mehr für die Öffentlich-
keit zugänglich sein. Und auch
das Treppenhaus samt Aufzü-
gen ist nicht mehr unkontrol-
liert zu betreten. „In wie weit
wir hierfür eine Zugangskon-
trolle einrichten, müssen wir
noch sehen“, sagt Achtsnick.
Geplant ist in jedem Fall, dass
sich Besucher der Fachdienste
immer erst am Informations-
schalter anmelden, bevor sie
sich im Gebäude bewegen dür-
fen. Gleichzeitig sollen die Mit-
arbeiter am Infoschalter erste
Anlaufstelle für Informatio-
nen und Fragen aller Art sein.
Ebenfalls ins Erdgeschoss wan-
dern sollen Fachdienste mit er-
heblichem Besucherverkehr.

„Vorstellbar wären etwa Ord-
nungs- oder Sozialamt.“

DieneueBürgerberatung:Ganz
bewusst wandert die Bürger-
beratung in den Bereich hinter
den neuen Infoschalter und
nimmt damit einen Teil der jet-
zigen Bürgerhalle ein. Ein War-
tebereich für Besucher wird
gegenüber des Infopunktes
eingerichtet. Um die neue Bür-
gerberatung herum sollen
Glaswände für viel Licht sor-
gen – lichtdurchlässige Folien
schützen vor ungewollten Ein-
blicken. „Da wir den Ratssaal
später zum multifunktionalen
Raum umbauen, wird die Bür-
gerhalle, die jetzt auch für
Empfänge oder Ausstellungen
genutzt wird, in der Form nicht

mehr benötigt“, sagt Ronald
Achtsnick.

Bis Ende 2021 soll alles fertig
sein:Die Sanierung des Rathau-
ses teilt sich in drei Abschnitte
auf. Bis 2020 soll der erste Bau-
abschnitt – also der Flügel in
Richtung Salzuflen – fertigge-
stellt sein. Weiter geht es bis Ju-
ni 2021 mit dem zweiten Ab-
schnitt in Richtung Schötmar
plus der Aufstockung über den
Sitzungsräumen, wo Büroräu-
me entstehen. Abgeschlossen
seinsollenalleArbeitenmitdem
dritten Bauabschnitt und der
Umgestaltung des Ratssaales bis
Dezember 2021. Die Kosten für
den Rathausumbau liegen ins-
gesamt bei aktuell geplanten
12,6 Millionen Euro.

Das umgestaltete Erdgeschoss des Rathauses an der Rudolph-Brandes-Allee. Der grüne Pfeil zeigt auf den jetzigen Haupteingang, der später nur noch als Notausgang fungieren soll und
für die Öffentlichkeit geschlossen wird. Die blauen Pfeile deuten auf Treppenhaus und Aufzüge, die ebenfalls nicht mehr frei zugänglich sein werden. GRAFIK: STADT BAD SALZUFLEN

Neuer Name für
Ortsausschuss soll her

Die CDU will Papenhausen würdigen.

Bad Salzuflen (als). Auf Vor-
schlag der CDU soll der Orts-
ausschuss Retzen-Grastrup
umbenannt werden zu „Orts-
ausschuss Retzen-Grastrup-
Papenhausen“. CDU-Stadt-
verbandsvorsitzende Heike
Görder und Ratsfraktionsvor-
sitzender Volker Heuwinkel
begründen ihre Initiative mit
der zunehmenden Attraktivi-
tät des kleinen Ortsteiles Pa-
penhausen.

Die CDU will mit diesem
Antrag laut einer Mitteilung
nochmals die Bedeutung klei-
nerer Ortsteile für ganz Bad
Salzuflen unterstreichen und
signalisieren, dass der Erhalt
dieser Ortsteile ein wichtiger
Bestandteil der Entwicklung
und Stärkung des ländlichen
Raumes ist. „Das hat schon der
gemeinsame Antrag aller Frak-
tionen im letzten Planungsaus-
schuss gezeigt“, so Heike Gör-
der weiter. Dabei hatten sich
die Kommunalpolitiker partei-
übergreifend für eine Natur-
heilpraxis in Papenhausen aus-

gesprochen, die zuvor von der
Verwaltung nicht genehmigt
worden war (wir berichteten).

Laut Volker Heuwinkel sei
jetzt die Verwaltungsspitze im
Rathaus gefragt, um das ein-
stimmige Votum auch umzu-
setzen. „Wir haben die Stim-
men der Bürger erhalten, um
ihre Belange vorzutragen. Nun
erwarten wir von einem Bür-
germeister, dass er seine Ver-
waltung anhält, jetzt den Be-
schluss zu realisieren.“

Zudem greife das vor eini-
gen Jahren entwickelte Dorf-
entwicklungskonzept von Pa-
penhausen inzwischen immer
mehr und steigere die Attrak-
tivität des Ortsteils, schreibt die
CDU in ihrer Mitteilung wei-
ter. „Die Dorfgemeinschaft der
55Einwohnerbeteiligt sichbei-
spielhaft an der Dorfentwick-
lung und dieses Engagement
sollte sich auch im Namen des
zuständigen Ortsausschusses
wiederfinden“, begründen die
Verantwortlichen demnach
ihre Idee.

„Trübsal zu blasen,
das bringt uns jetzt auch nicht weiter“

Die Schützengesellschaft Schötmar leidet an den Absagen aufgrund des Coronavirus.
Sorgen macht sich Vorsitzender Uwe Deppe auch um den Pächter des Schützenhauses.

Bad Salzuflen-Schötmar. Die
Coronavirus-Krise trifft auch
die Vereine hart: Veranstaltun-
gen müssen abgesagt, Termine
verschoben werden. So auch
bei der Schützengesellschaft
Schötmar, die in diesem Jahr
eigentlich ihr 44. Osterfeuer in
der Königsmasch ausrichten
wollte. Vorsitzender Uwe Dep-
pe spricht am Telefon dar-
über,wasdasfürdenVereinbe-
deutet und wie es jetzt über-
haupt weitergeht.

Schnatgänge, Frühjahrsputz,
dasOsterfeuer–alleTermineder
Schötmaraner Schützen sind
vorerst abgesagt. Wie gehen die
Schötmaraner damit um?
UWE DEPPE: Auf Unver-
ständnis sind wir bislang nicht
gestoßen. Eher im Gegenteil:
Manch einer klopft uns auf die
Schultern und lobt, dass wir al-
les richtig gemacht hätten.
Letztendlich werden die Maß-
nahmen eben auch zum Woh-
le aller getroffen.

Erst war noch offen, ob das Os-
terfeuer tatsächlich abgesagt
werden muss, dann haben Sie
sich doch dazu entschieden. Wie
schwer trifft sie die Absage?
DEPPE: Natürlich sind wir
traurig. Das Osterfeuer hat eine

lange Tradition, es ist ein fes-
ter Bestandteil im Schötmara-
ner Veranstaltungskalender.
Zudem ist es immer die erste
Open-Air-Großveranstaltung
des Jahres in Schötmar, die
Menschen strömen in Scharen
in die Königsmasch. Alle sind
froh, dass der Frühling kommt
und das Leben draußen wie-
der anfängt.

Und auch in der Schützenkasse
bleibt sicher der ein oder andere
Euro hängen...
DEPPE: Das stimmt, aber das
ist erst einmal nachrangig – die
fehlenden Einnahmen sind für
uns nicht existenziell. Viel
schwerer wiegt der soziale As-

pekt, dass die Zusammen-
kunft der Kinder und Erwach-
senen in diesem Jahr fehlen
wird. Und natürlich denken
wir auch an unseren Pächter
des Schützenhauses, der sonst
ebenfalls von der Großveran-
staltung profitiert hat.

Denken Sie, das „Family &
Friends“ wird über die Runden
kommen?
DEPPE: Ich gehe davon aus,
dass erst einmal aus öffentli-
cher Hand Hilfen bereitge-
stellt werden. Als Schützen
werden wir auch gesprächsbe-
reit sein, um eine vernünftige
Lösung zu finden. Wir sehen
die Familie Galouo-Auyila-

borth als Partner, mit denen
wir durch dick und dünn ge-
hen wollen. Aber natürlich
hängen auch wir an den Miet-
einnahmen – schließlich lau-
fen unsere Fixkosten am Ge-
bäude weiter.

Wie blicken Sie persönlich und
als Verein jetzt in die Zukunft?
DEPPE: Ich werde auf keinen
Fall ständig jammern und da-
durch miese Stimmung ver-
breiten. Trübsal zu blasen, das
bringt uns jetzt auch nicht wei-
ter. Die aktuelle Situation ist
eine Herausforderung. Jeder
muss jetzt etwas dazu beitra-
gen, dass wir irgendwann wie-
der ein normales Leben füh-
ren können. Aber wir dürfen
auch nicht blauäugig in die Zu-
kunft blicken: Auch nach dem
19.Aprilwerdenwirnochnicht
alles hinter uns haben und so-
fort zur Normalitätzurückkeh-
ren können. Ich gehe eher da-
von aus, dass uns die ganze Co-
rona-Thematik noch ein paar
Monate beschäftigen wird.
Und bis dahin müssen wir uns
auch als Verein und mit unse-
ren Veranstaltungen einfach
ein wenig zurückhalten.

Das Gespräch führte Redakteurin
Alexandra Schaller.

Persönlich
Uwe Deppe ist 60 Jahre alt,
verheiratet und lebt in
Knetterheide. Beruflich ist
er als Kaufmann tätig. Seit
1972 ist er Mitglied bei der
Schützengesellschaft
Schötmar, seit 2009 ist er
Vorsitzender. Das 44. Os-
terfeuer der Schützen hätte
am Ostersonntag, 12.
April, in der Königsmasch
stattfinden sollen. (als)
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Veranstalter
stimmen
sich ab

Bad Salzuflen (als). Mindes-
tens bis zum 30. April dürfen in
Bad Salzuflen keine öffentli-
chen Veranstaltungen stattfin-
den, mit dieser Allgemeinverfü-
gung hat die Stadt auf die Ent-
wicklung der Corona-Epide-
mie reagiert. Nun haben sich
Bürgermeister Dr. Roland Tho-
mas, der Bürgerverein Schöt-
mar, das Stadtmarketing und
die Werbegemeinschaft getrof-
fen, um sich über das weitere
Vorgehen abzustimmen.

Denn die Frage ist jetzt vor al-
lem, wie es im Veranstaltungs-
kalender der Stadt, der aktuell
komplett leer gefegt ist, weiter-
gehen soll. „Die Organisatoren
der für Mai geplanten Großver-
anstaltungen in Bad Salzuflen
und Schötmar haben dazu ein
gemeinsames, flexibles Hand-
ling beschlossen“, heißt es in
einer Pressemitteilung.Um ver-
tragliche Bindungen zu wahren
undmöglicheRegressforderun-
gen auszuschließen, würden
konkrete Veranstaltungsabsa-
gen aber erst vorgenommen,
wenn durch eine entsprechen-
deordnungsbehördlicheVerfü-
gung Rechtssicherheit bestehe.
Entscheidungen, ob Veranstal-
tungen verlegt oder gestrichen
werden,würdenzudemvonden
Veranstaltern einvernehmlich
getroffen. „Parallele Terminan-
setzungen bei Großveranstal-
tungen sollen dabei vermieden
werden“, heißt es. Neue Ter-
minfestlegungen sollen – so-
bald möglich – erst abgestimmt
unddannbekanntgegebenwer-
den.„VorranghabenVeranstal-
tungen mit angegliederten ver-
kaufsoffenen Sonntagen.“

Aktuelle Informationen gibt es unter
www.bad-salzuflen.de
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Blutspendeaktion, 15-19 Uhr,
Transfusionszentrum, Held-
manstraße 45.

Kompostabgabe geschlossen
Bad Salzuflen/Grastrup-Höl-
sen. Aufgrund der Corona-Kri-
se bleibt die Kleinmengen-An-
nahme und Abgabe von Kom-
post bei Martin Ahle in Gras-

trup-Hölsen ab sofort geschlos-
sen. Der gewerbliche Betrieb
wird aufrecht gehalten, heißt es
ineinerMitteilung. Informatio-
nen unter www.ahle.de.

Polizei nimmt
Einbrecher fest

Bad Salzuflen (als). Dank einer
aufmerksamen Zeugin hat die
Polizei am Sonntag einen Ein-
brecher auf frischer Tat festneh-
men können. Gegen 21.45 Uhr
brach ein 37-jähriger Salzufler
die Tür zu einem Kiosk „Am
Herforder Tor“ auf, schreibt die
Polizei. Eine Frau beobachtete
das Ganze, gab sich jedoch nicht
zuerkennenundinformiertedie
Polizei. Die Beamten konnten
den Mann festnehmen, als er
den Kiosk gerade mit Alkohol,
Zigaretten und der Kasse ver-
lassen wollte.

Bürgersprechstunde
fällt vorerst aus

Bad Salzuflen. Die Salzufler
Grünen sagen aufgrund des Co-
ronavirus bis auf Weiteres die
wöchentliche Bürgersprech-
stunde ab. Betroffen ist auch der
Stammtisch jeden dritten Don-
nerstag im Monat.


